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Vorwort

ohl mit Recht wird behauptet, dass die germani-
schen Göttersagen in allen deutsch-gesinnten Her-

zen anklingen; erinnern sie doch an das Kindesalter unseres
Volkes.

Heute sind jene Mythen aus der Urzeit nicht mehr ein Ge-
genstand des Glaubens und sollen es auch nicht werden; aber
sie gewähren uns mannigfache Einblicke in die Sitten, Gebrau-
che und religiösen Anschauungen unserer Urahnen.

In dem Gesamtgewissen der heidnischen Germanen ruhte
schon jene Uroffenbarung, dass es einen einigen Gott geben
müsse. Man ahnte bereits den Schöpfer aller Dinge. Denn die
Sage berichtet ausdrücklich, dass die Weltesche von Einem er-
schaffen sei, den niemand weiß und niemand kennt.

Außerdem glaubten unsere Ureltern auch an ein Leben
nach dem Tode, in welchem das Gute belohnt und das Böse
bestraft werden soll. In der Volksseele hatte sich der Gerech-
tigkeitssinn derartig ausgebildet, dass man sogar die Überzeu-
gung hegte, die Götter müssten einmal untergehen, weil sie
nicht frei von Schuld geblieben waren. Doch sollte nach dem
Weltende eine Sühne eintreten.

Bei der Bearbeitung der vorliegenden Göttersagen be-
mühte ich mich, den Stoff derartig zu behandeln, dass er sich
nicht nur für Erwachsene eigne, sondern auch von der männli-
chen und weiblichen Jugend ohne Bedenken gelesen werden
könne.

Dabei war es auch mein Bestreben, die Einzelbilder nach
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